


dich Chef nenne, sobald du den
alten Herrn abgelöst hast, dann
hast du dich getäuscht«,
unterbrach Bernie seine
Gedankengänge.

Danny erwiderte nichts darauf.
»Ist das der, für den ich ihn

halte?« Beth schaute zur anderen
Seite des Raumes.

Danny sah sich die vier Männer
an der Bar genauer an. »Auf jeden
Fall sieht er so aus.«

»Wie wer?«, fragte Bernie.
»Wie der Schauspieler, der in

The Prescription den Dr.Beresford
spielt.«

»Lawrence Davenport«, flüsterte



Beth.
»Warum gehe ich nicht einfach

zu ihm und bitte ihn um ein
Autogramm?«, sagte Bernie.

»Auf keinen Fall«, erklärte Beth.
»Obwohl Mum ihn heiß und innig
liebt.«

»Ich glaube, das trifft eher auf
dich zu.« Bernie füllte ihre Gläser
erneut.

»Tut es nicht!«, widersprach
Beth ein wenig zu laut, woraufhin
sich einer der Männer an der Bar
umdrehte. Beth lächelte ihren
Verlobten an. »Außerdem sieht
Danny viel besser aus als dieser
Lawrence Davenport.«



Bernie lachte laut auf. »Nur weil
Danny sich ausnahmsweise rasiert
und die Haare gewaschen hat. Aber
ich glaube nicht, dass ihm das zur
festen Gewohnheit wird,
Schwesterherz. Nie und nimmer.
Denk dran, dass dein künftiger
Mann im East End arbeitet, nicht
in der City.«

»Danny könnte alles tun, was er
will.« Beth nahm seine Hand.

»Woran genau denkst du,
Schwesterherz?
Wirtschaftsmagnat oder Wichser?«
Bernie schlug Danny auf die
Schulter.

»Danny hat Pläne für die



Werkstatt, da würdest du …«
»Pst«, sagte Danny und füllte

das Glas seines Freundes erneut
auf.

»Die sollte er auch haben, es
kostet nämlich Geld, einen
gemeinsamen Hausstand zu
gründen«, meinte Bernie. »Zuerst
einmal müsst ihr euch eine
Wohnung suchen.«

»Gleich um die Ecke steht eine
Souterrainwohnung zum Verkauf«,
sagte Danny.

»Hast du denn genug für die
Anzahlung?«, wollte Bernie wissen.
»Souterrainwohnungen sind nicht
billig, nicht mal im East End.«



»Zusammen haben wir genug für
eine Anzahlung gespart«, erklärte
Beth. »Und sobald Danny die
Werkstatt von Dad übernommen
hat … –«

»Lasst uns darauf trinken!«,
unterbrach Bernie sie, musste aber
feststellen, dass die Flasche leer
war. »Ich bestelle besser noch eine
neue.«

»Nein«, erklärte Beth
entschieden. »Ich muss morgen
früh pünktlich bei der Arbeit sein,
was offenbar auf dich nicht
zutrifft.«

»Zur Hölle damit«, meinte
Bernie. »Meine kleine Schwester


	[Haupttitel]
	[Inhaltsübersicht]
	Für Jonathan und Marion
	Prolog
	Die Verhandlung
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12
	13
	14
	15
	16

	Das Gefängnis
	17
	18
	19
	20
	21
	22
	23
	24
	25
	26
	27
	28
	29
	30
	31
	32
	33
	34
	35
	36
	37

	Die Freiheit
	38
	39
	40
	41
	42
	43
	44
	45
	46
	47
	48
	49
	50

	Die Rache
	51
	52
	53
	54
	55
	56
	57
	58
	59
	60
	61
	62
	63
	64
	65
	66
	67
	68
	69
	70
	71

	Die Erlösung
	72
	73
	74
	75
	76
	77

	Das endgültige Urteil
	78
	79

	Danksagung
	Über Jeffrey Archer
	[Über dieses Buch]
	[Impressum]
	[LovelyBooks Stream]

